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Trotz trübem Wetter beste Aussichten an der Gewa
AmWochenende präsentierten sich inWalzenhausen rund 40Gewerbebetreibende der interessierten Bevölkerung an derGewa.

Iris Oberle

Traditionell trat auch diese
Gewawieder unter einemMot-
to auf: «Beste Aussichten»wie-
sen darauf hin, wie privilegiert
es ist, über demBodensee –mit
bester Aussicht – zu arbeiten.
Rund 40 Gewerbetreibende
stellten andreiTagen ihrHand-
werkoder ihreDienstleistungen
in und ausserhalb der Mehr-
zweckanlage in Walzenhausen
vor.

150Gästeam
Eröffnungsapéro
Als Erstes begrüsste OK-Präsi-
dentDaniel Frunzbei derEröff-
nung am Freitag die zahlreich
erschienenen Gäste. Darunter

Landammann Dölf Biasotto,
Ständerat Andrea Caroni sowie
RenéRohner, PräsidentdesGe-
werbeverbands Appenzell Aus-
serrhoden.Auch sportlichePro-
minenz fehlte nicht: Urs Kryen-
bühl, Schweizer Skirennfahrer,
fand den Weg ins Vorderland.
«Dank mutiger Gewerbler, die
vor über einem Jahr ihre Teil-
nahme an der Gewa zugesagt
hatten, kann die Messe nun
stattfinden. Wir freuen uns alle
sehr auf viele Besucherinnen
undBesucher», so Frunz.

GemeindepräsidentMichael
LitscherpriesWalzenhausenals
einzigartigen Lebens- und
Arbeitsort an. «Es ist doch er-
staunlich, dass es in einemDorf
mit 2000Einwohnerinnenund

Einwohnern 1200Arbeitsplätze
undüber60Ausbildungsbetrie-
be gibt», gab er zu bedenken.
Nach zwei Jahren sei es wieder
an der Zeit, zusammenzusitzen
und gemeinsam das einheimi-
scheGewerbe zu feiern.Gerade
in dieser schweren Zeit sei der
Bevölkerung bewusst gewor-
den, wie wichtig es sei, im Ort
einkaufen und auf qualifizierte
Dienstleisterinnen und Dienst-
leister zählen zu können. Nach
den Begrüssungsreden durch-
schnitten OK-Präsident Daniel
Frunz, Michael Litscher sowie
Andrea Caroni das Eröffnungs-
band und machten den Gästen
denWeg frei zu einemerlebnis-
reichen Rundgang durch die
Gewa.Bereits beim Eröffnungsapéro am Freitag herrschte gute Stimmung. Bild: Iris Oberle

Schauen und staunen im Ebnet
100 Jahre Appenzeller Viehzuchtgemeinschaften: Finalqualifikation regt dieDarmtätigkeit an,Miss Alpstein kommt ausGais.

Lukas Pfiffner

Dort, wo eine Tafel darauf hin-
weist, dass im Herisauer Ebnet
Hunde an der Leine zu führen
sind, wird an diesem Samstag
Vieh um Vieh an einem Seil in
den Ring geführt. Neben dem
Vorführplatz ist eine Stahlrohr-
tribüne errichtet worden. Die
Tiere werden in Gruppen prä-
sentiert und kommentiert,
nachdem sie auf dem Platz vor
der Chälblihalle positioniert,
vorbereitet, angeschaut und
schon bestaunt worden sind.

WenndieExpertenwährend
der Schau des Kantonalver-
bands Appenzellischer Vieh-
zuchtgemeinschaften ihreWahl
erklären resp. begründen, sind
Begriffe zu hören wie Rahmen-
stärke, Flankentiefe, Stabilität.
Oder: «DieseKuh zeichnet sich
im Becken- und Brustbereich
besonders aus.» Das nächste
Tier besitzt nachAnsichtdes Ju-
roren Vorteile in der Mobilität
oder punkto Eleganz oder
Milchbetonung.DieBraunvieh-
schau ist sehr publikumswirk-
sam und als Besonderheit ein-
mal aufdenFrühlingangesetzt.
SowohlFachleuteals auchFami-
lien freuen sich offensichtlich.

«AlsMotivation
fürdieZukunft»
Die Besucherinnen und Besu-
cher erhalten Einblicke in die
verschiedenenAbteilungenund
Züchtungen. Der Zeitplan be-
inhaltet minutengenaue Vorga-
ben. Einmal gehört die Arena
ganz allein einem Kälbchen.
«KeinWitz, es ist am1.April ge-
boren», gibt der Speaker be-
kannt.Elana ist einerderHaupt-
gewinne der Tombola. Die an-
derenPreise sindaufderBühne
im Festzelt ausgestellt. Zu den
besonders wertvollen Treffern
gehören ein Kindertraktor, ein
Paar Ski sowie eine Motorsäge.
ÜberdemBuffethängt einWer-
beplakat eines Sponsors ausder
Tierernährungsbranche: «Das
Futterkonzept mit dem Plus».
Das Futterkonzept der Verant-
wortlichen im Festzelt sieht
Hackbraten als Mittagsmenu

undeinSteak fürdasAbendme-
nu vor.

Nach der Mittagspause ge-
hen die Rangierungen weiter.
Zum Beispiel bei den Stieren:
«Es ist nicht einfach, solcheKo-
losse zu halten: Applaudieren
wir als Dank und Gratulation
und als Motivation für die Zu-
kunft», ist aus den Lautspre-
chern zu hören. Es folgen jene
Kühe, deren Lebensleistung
über 100’000KilogrammMilch
liegt (und nicht etwa Liter, wie
der Berichterstatter lernt).

ExperteausZug
wiederamZug
Die Tiere, Sponsoren und Be-
treuer stellen sichnachdenPrä-
mierungen jeweils zumErinne-

rungsfoto. Einmal sagt der
Mann am Mikrofon: «Manch-
mal stehen die Kühe ruhiger als
dieMenschen.»DieTribüne ist
unterdessen sehr gut besetzt.
Bei der nächsten Kategorie
rühmt der Experte auch die un-
glaublichen Inhaltsstoffe. Als
die Kuh vorzeitig aus demRing
drängt, ergänzter:«…undsport-
lich ist dasTier ebenfalls.»Auch
das Vorgehen und die Namens-
gebungbeim«absolutenHöhe-
punkt der Viehschau» werden
ehermit einemSportstadionals
mit einemBauernhof inVerbin-
dung gebracht: Im ersten Halb-
finalwerden sechsvon18vorge-
führten Kühen der verschiede-
nenAbteilungenausgewählt, im
zweiten vier aus zwölf. Bei ein-

zelnenTieren scheintdieQuali-
fikation für denFinal dieDarm-
tätigkeit anzuregen.EinigeDon-
nerschläge sind zu hören,
während Chef-Tierbeurteiler
StefanHodel ausZugwiederam
Zug ist unddenÜberblick zube-
halten versucht.

Unddann:
sintflutartigerRegen
Die Tierhalter werden über
Lautsprecher aufgefordert, die
Begleitdokumente rechtzeitig
im Schaubüro abzuholen und
sich auf dem Heimweg an die
Regeln zuhalten.«Dermit dem
stärksten Traktor soll nicht ein-
fach wild losfahren.» Die Span-
nung steigt. Fünf Kühe stellen
sich mehr oder weniger willig

für das allerletzte Lineup auf.
Erste Regentropfen fallen. Es
würden Nuancen entscheiden,
erklärt der Juror.Modern, stark,
mobil – das seienEigenschaften,
die er sehen wolle. «Miss Alp-
stein ist die Nummer 250!» Sie
gehört Imma aus dem Stall von
Andreas Neff (Gais). Ein paar
Tage nach ihrem sechsten Ge-
burtstag erhält sie die Ehren-
schleife.Undeinpaar Sekunden
nach ihrer Auszeichnung be-
ginnt es sintflutartig zu regnen.
Der Ring und die Umgebung
sind rasch leer, dasFestzeltwird
zumZufluchtsortderZuschaue-
rinnen und Zuschauer.

Weitere Bilder online unter:
www.tagblatt.ch

Dieser Besucher informiert sich im Katalog der Jubiläumsviehschau und studiert die Tiere. Bild: Lukas Pfiffner

«Manchmal
stehendie
Kühe ruhiger
alsdie
Menschen.»

ChristianManser
Speaker an der Viehschau


